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Information

Die Prisentation und alle weiteren Informationen bzgl. der
Trinkwasserversorgung in Notlagen finden Sie auf unserer Homepage

www.anu.gt.ch

Dort finden Sie auch die TWN-App zur Erstellung der Dokumentationen

sowie den Web Map Service.
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[] 1. Rechtsgrundlagen

1. Rechtsgrundlagen
a) Gesetzesanforderungen im Bereich Wasserversorgung
b) Rechtliche Grundlagen der TWN

c) Aufgaben des Kantons gemiss Verordnung itiber die Sicherstellung der
Trinkwasserversorgung in Notlagen (VIN)

d) Aufgaben der Inhaber von WV-Anlagen gemass VIN
e) Zustandigkeit des ANU im Bereich TWN
f) Zeitliche Einordnung der TWN
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1. a) Gesetzesanforderungen im Bereich Wasserversorgung

Auf Bundesebene gibt es keine eigentliche Trinkwassergesetzgebung.

Die Anforderungen an die Trinkwasserversorgung werden in vielen verschiedenen
Gesetzen und Verordnungen festgelegt.

Insbesondere das Raumplanungsgesetz verpflichtet die Gemeinden fiir die Bauzonen
eine Offentliche Trinkwasserversorgung zu erstellen. Im Rahmen der gesetzlichen
Anforderungen legt die Gemeinde in Figenverantwortung fest, wie die

Wasserbeschaffung und die Verteilung erfolgt.

Eine eigentliche Aufsichtsfunktion des Kantons im Bereich Bau und Betrieb von
kommunalen Wasserversorgungen ist durch die Gesetzgebung nicht vorgesehen.
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[] 1. a) Gesetzesanforderungen im Bereich Wasserversorgung

Folgende Gesetze stellen Anforderungen an die Trinkwasserversorgung:

Anforderung

Infrastruktur /
Genereller Erschliessungsplan

Gewasserschutzbereiche
Grundwasserschutzzonen
Grundwasserschutzareale

Erhaltung von
Grundwasservorkommen

Wasserversorgungsatlas

Selbst-/Qualititskontrolle
Brandschutz

Trinkwasserversorgung in Notlagen

Gemeinde

X

X

<

X

s

(X)

(X)
X

Diese Aufzahlung ist nicht abschliessend resp. vollstandig!

Kanton Rechtsgrundlage

Art. 82 Abs. 1 Verfassung GR,
Art. 19 RPG, Art. 45 Abs. 1 KRG

Art. 19 GSchG, Art. 23 KGSchG
Art. 20 GSchG, Art. 24 KGSchG
Art. 21 GSchG

Art. 43 GSchG

Art. 58 Abs. 2 GSchG, Art. 8
VTN

Art. 15 Abs. 1 LMG
Art. 3 Brandschutzgesetz GR
Art. 5-17 VIN
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[] 1. b) Rechtliche Grundlagen der TWN

Bund

Kanton

Bundesgesetz tber die
wirtschaftliche Landesversorgung

.

Verordnung tiber die Sicherstellung der
Trinkwasserversorgung in Notlagen

.

Gesetz tber den Bevolkerungsschutz des
Kantons Graubiinden

<

Verordnung zum
Bevolkerungsschutzgesetz

<

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016
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[] 1. b) Rechtliche Grundlagen der TWN

Verordnung iiber die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen (VIN)
vom 20. November 1991

Art. 1 Ziweck

Diese Verordnung soll die Trinkwasserversorgung in Notlagen sicherstellen. Die

vorgesehenen Massnahmen sollen gewahrleisten, dass

a) Die normale Versorgung mit Trinkwasser so lange wie moglich aufrechterhalten

bleibt
b) Auftretende Storungen rasch behoben werden koénnen

¢) Das zum Uberleben notwendige Trinkwasser jederzeit vorhanden ist

Art. 3 Notlage

Eine Notlage im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn die normale Versorgung mit

Trinkwasser, insbesondere infolge von Naturereignissen, Storfillen, Sabotage oder
kriegerische Handlungen, erheblich gefahrdet, erheblich eingeschriankt oder

verunmoglicht ist. ANUGR/ 8



1. ¢) Aufgaben des Kantons gemass VIN

Verordnung iiber die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen (VIN)

vom 20. November 1991

Art. 5 Organisation

Die Kantone sorgen fiir die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen.

Sie bezeichnen die Gemeinden, die einzeln oder zusammen mit anderen
Gemeinden in einem bestimmten Versorgungsgebiet die Trinkwasserversorgung
in Notlagen sicherstellen mussen.

Art. 7 Finrichtung von Werkhoéfen und Beschaffung von Material

Konnen die Mindestmengen (Art. 4) nicht anders sichergestellt werden, so
sorgen die Kantone fiir die Einrichtung und den Betrieb regionaler Werkhofe
sowie die Beschaffung von schwerem Material [...].

ANUGR/ 9



] 1. d) Aufgaben der Inhaber von WV-Anlagen gemass VIN

Verordnung iiber die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen (VIN)
vom 20. November 1991

Art. 4 Mindestmengen

In Notlagen muss mindestens folgende Trinkwassermenge verfligbar sein:
a) bis zum dritten Tag so viel wie moglich

b) ab dem vierten Tag 4 | pro Person und Tag, fiir Nutztiere 60 | pro Grossvieheinheit
und Tag

c) ab dem sechsten Tag:
1. im privaten Haushalt und am Arbeitsplatz 15 1 pro Person und Tag,
2. 1m Krankenhaus und im Pflegeheim 100 I pro Person und Tag,
3. in Betrieben, die lebenswichtige Giter herstellen, die erforderliche Menge.

Massgebend fur die Berechnung der Trinkwassermenge, die insgesamt verfugbar sein
muss, ist in der Regel die normale Bevolkerungszahl und der tbliche Nutztierbestand im
Versorgungsgebiet.
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] 1. d) Aufgaben der Inhaber von WV-Anlagen gemass VIN

Verordnung iiber die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen (VIN)
vom 20. November 1991

Art. 11 Planung der Massnahmen

Die Inhaber der Wasserversorgungsanlagen miissen einen Plan fur die
Massnahmen zur Sicherstellung in Notlagen erstellen.

[...]
Der Plan bedarf der Genehmigung durch die kantonale Behorde.

Art. 12 Dokumentation fiir Notlagen

Die Inhaber der Wasserversorgungsanlagen mussen eine Dokumentation fur
Notlagen erarbeiten. |...]
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] 1. d) Aufgaben der Inhaber von WV-Anlagen gemass VIN

Verordnung iiber die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen (VIN)
vom 20. November 1991

Art. 16 Bauliche, betriebliche und organisatorische Massnahmen

Die Inhaber der Wasserversorgungsanlagen miissen die fiir Notlagen
erforderlichen baulichen, betrieblichen und organisatorischen Massnahmen
treffen.

[...]

3 Weiter sorgen sie dafur, dass

a) das Wasser moglichst dezentral und aus Quellen gewonnen wird

b) benachbarte Trinkwasserversorgungen zusammengeschlossen werden kénnen

[...]
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] 1. e) Zustandigkeit des ANU im Bereich TWN

Verordnung zum Bevolkerungsschutzgesetz (VOzBSG)
vom 01. Dezember 2015

(Mit Beschluss Nr. 1046 vom 1. Juni 1999 bezeichnet Regierung das ANU als zustiandige Fachstelle)

Art. 6 Amt fur Natur und Umwelt

Dem Amt fir Natur und Umwelt obliegt im Zusammenhang mit der

Trinkwasserversorgung in Notlagen im Sinne der Bundesgesetzgebung

tber die wirtschaftliche Landesversorgung:

a)  die Koordination der Planung der Trinkwasserversorgung in besonderen
und ausserordentlichen Lagen zwischen den kantonalen Fachstellen und
den Eigentimerinnen und Eigentimern von Trinkwasserversorgungs-
anlagen;

b)  die Beratung der Eigentumerinnen und Eigentimern von Trinkwasser-
versorgungsanlagen bei der Erstellung von regionalen
Wasserversorgungsplanungen |...];
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Bund

Kanton

1. f) Zeitliche Einordnung der TWN

1991
1995

1999
2012

2013

2016

Bis 2022

Erlass der VIN
Wegleitung/Regelwerk VIN des SVGW

Aufbau eines Wasserversorgungsatlasses GR

59% der Gemeinden haben ein Qualitatssicherungshandbuch (QS)
16% der Gemeinden haben eine Dokumentation gemiss VIN

Regierungsprogramm 2013-2016:
Entwicklungsschwerpunkt Trink- und Brauchwasser [ES 16]

Planung der Trinkwasserversorgung in Notlagen

Nachfuhrung des Wasserversorgungsatlasses

Bevolkerungsschutzgesetz BSG und VOzBSG,
Kantonales Konzept zur TWN
Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138 vom 20. Dezember 2016

Dokumentation und Massnahmenplanung zur TWN
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] 2. Kantonales Konzept

2. Kantonales Konzept zur Sicherstellung der

Trinkwasserversorgung in Notlagen

a) Ziele

b) Geltungsbereich

c) Anforderungen

d) Uberpriifung

e) Dokumentationspflicht
f) Fremdversorgung

g) Unterstutzung
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[] 2. a) Ziele

Planung
v Grosse Wirkung mit geringem Aufwand (Effizienz) fiir die WV

v Entlastung von kleinen Wassetrversorgungen resp. Gemeinden

v' Schaffung transparenter und einheitlicher Standards

Umsetzung

v Erhohung der Versorgungssicherheit
v" Rasche Behebung auftretender Stérungen

v Gewihrleistung der Mindestwassermenge zu jedem Zeitpunkt
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[] 2. b) Geltungsbereich

Notlagen

* Besondere oder ausserordentliche Lage gemass BSG

*  Erhebliche gefihrdete oder verunmdéglichte Versorgung
*  Natur- / technik- / gesellschaftsbedingte Gefdhrdungen

* Lokale Auswirkungen

Storungen

* Alltagsereignisse

* Eingeschrankte Versorgung

*  Materialermiidung / Verunreinigungen

* Lokale Auswirkungen
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[] 2. ¢) Anforderungen

Gemaiss VIN miussen Inhaber von WV-Anlagen in Notlagen Mindestmengen
zur Verfiigung stellen. Das kantonale Konzept sicht folgende minimale
Trinkwassermengen vor:

Notlagen

*  Pro Einwohner 15 1/d und pro Touristenbett 12 1/d
*  Pro Grossvieheinheit 60 1/d
*  Pro Pflegebedirftigen und Bett im Spital 80 1/d

Storungen

*  Pro Einwohner 100 1/d und pro Touristenbett 80 1/d
*  Pro Grossvieheinheit 60 1/d

*  Pro Pflegebedirftigen und Bett im Spital 80 1/d

Zum Vergleich: Im Haushalt konsumiert ein Einwohner im Schnitt rund 143 1/d
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2. d) Uberpriifung

Die Inhaber von WV-Anlagen mussen den Nachweis erbringen, dass bei einer
Notlage oder einer Storung die geforderten minimalen Trinkwassermengen
geliefert werden konnen. Hierzu 1st eine Gefihrdungsanalyse
(Sicherheitsbeurteilung) und eine Wasserbilanzierung erforderlich.

Im kantonalen Konz Cpt TS
. 1-Stammdaten | 2-Anlagen | 3- igkei 4-Szenarien | 5- i 6-
wird diese Uberprifung iers e man
e | Erstelungsdat m 01122016 Bearbeitungsgrun Nachfishrung v| Verfasser Wil Gschwend
als Dokumentation = = e
eeeeeeeeeeeeeeee schweres Material
.
bezeichnet i
. 5
[ Messprotokoll
Wassermenge betrieb [m’/d]
ge [I/d] wd) [m*/d] g [m*/d] |
150 1000 3560 5340 35600 | )
=0 O 200 4000 laGemesene Wassermenge,
ping et.. 120 800 1 1 008
800
00
aaaaaa
111111
(_Speicher ] (_Beenden |
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] 2. ) Dokumentationspflicht

[ 370 Wasserversorger ]

y

Kleine Versorger
220 Wasserversorgungen

Notlage: bis zu 14 m®/d
Storung: bis zu 80 m?/d

Keine
Dokumentation

A 4

Fremdversorgung
durch Kanton

l

Mindest-
mengen

l

Mittlere Versorger
72 Wasserversorgungen

Notlage: bis zu 28 m®/d
Storung: bis zu 160 m*/d

\ 4

freiwillig

________

Vereinfachte
Dokumentation

sofern méglich

A

Grosse Versorger
78 Wasserversorgungen

Notlage: ab 28 m*/d
Storung: ab 160 m*/d

A 4

________

Dokumentation

A 4

Genehmigung

durch ANU

{ Ausfiihrliche
[
[N
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2. f) Schweres Material zur Fremdversorgung (kleine Versorger)

Zwecks Entbindung der Dokumentationspflicht kleiner Wasserversorgungen hat das ANU
trinkwasserkonformes, schweres Material zur Fremdversorgung beschaftft:

Anzahl | Produkt Anzahl | Produkt
20 IBC-Behalter 1'000 1 7 Ubergangsstiick Storz 110/Storz 75
20 IBC-Adapter auf Storz 55 21 Ubergangsstiick Storz 75/Storz 55
20 Verteilstationen 21 Trinkwasserschlauche 20 m Storz 55
7 Ausgleichsbecken 1'800 1 exkl. Abdeckplane 20 Trinkwasserschlauche 5 m Storz 55
7 Ausgleichsbecken 5'000 1 inkl. Abdeckplane 82 Blindkupplungen Storz 55 mit Kette
7 Druckvernichter 7 Schlauchtrocknungsgerit
7 Formfester Saugschlauch fiir Motorspritzen 24 Flichendesinfektionsspray1 1
7 Ubergangsstiick Milchgewinde/Storz 55 1'000 | Plombierungen "Gepruft"

Notstromaggregate des Zivilschutzes sowie

Motorspritzen (Pumpen) der Feuerwehren
stehen ebenfalls zur Verfigung.
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B [ 2. f) Schweres Material zur Fremdversorgung (kleine Versorger)
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In Notlagen kann die Lieferung von Trinkwasser mit Milchtankwagen erfolgen, wenn die
Strassen befahrbar sind. Alternativ sind Helikoptertransporte méglich.
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[] 2. f) Schweres Material zur Fremdversorgung

20x IBC-Behilter 1'000 1

7x Ausgleichsbehalter 1'800 1 7x Ausgleichsbehalter 5'000 1 7x Druckvernichter
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[] 2. f) Schweres Material zur Fremdversorgung

Drucklose Verteilung

O )
IBC-
Behalter
X, .
Verteilgestell
Aufbau / / /
N 77N

Verteilung mittels Druckerh6hung

Verteilgestell Verteilgestell
IBC- Motor-

/ / / / _/ /
Behalter spritze /\/ / 7/ /\ 7\/ / 7/ /\
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[] 2. f) Schweres Material zur Fremdversorgung

Notverbindung zu benachbarter Wasserversorgung

/\ /\
S~ T T S~
- N<1etz 5 Motor- 5 N;tz
Q . Q
3 spritze/n 3
=N M

Direkteinspeisung mittels mobilen Trinkwasserbehiltern

Milch-
tank-

Motor- Netz

spritze/n

fahrzeug

Dauerhafte Direkteinspeisung in sensible Einrichtungen

Milch- Spital /
tank- IBC- Motor- Altenheim /
fahrzeug Behalter spritze/n Pﬂfﬁ’tﬁi'g_
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] 2. g) Unterstutzung bei der Dokumentation

Fir die Erarbeitung der Dokumentation hat das ANU ein Eingabe- und
Bewertungstool (TWN-App) erarbeitet. Ziel dieser App ist den Aufwand der
Gemeinden fur die Erarbeitung der Dokumentation zu minimieren und eine
Standardisierung zu erreichen.

Zeigt die Dokumentation auf, dass die erforderlichen minimalen
Trinkwassermengen nicht bereitgestellt werden konnen, so sind bauliche,
betriebliche oder organisatorische Massnahmen zu planen und umzusetzen.

Die Anwendung der TWN-App ist fiir grosse und mittlere Versorger
obligatorisch.
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L] 3. Regierungsbeschluss

3. Regierungsbeschluss
2)
b)

9
&)

Kantonales Konzept
Aufgaben der Gemeinden
Aufgaben des ANU

Einsatz des schweres Materials
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3. Regierungsbeschluss a) Kantonales Konzept

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016

Kenntnisnahme

Das kantonale Konzept fiir die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in
Notlagen sowie die vom Amt fir Natur und Umwelt erarbeiteten Vollzugshilfen
werden zur Kenntnis genommen.

Kantonales Konzept

Die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in Notlagen erfolgt fir den
Kanton Graubunden gemiss dem vorliegenden kantonalen Konzept
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[] 3. Regierungsbeschluss b) Aufgaben der Gemeinden

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016

Dokumentationspflicht

> Die Gemeinden haben die Dokumentation zur Trinkwasserversorgung in Notlagen
gemass dem Handbuch des ANU, abgestuft nach der Grosse der Wasserversorgung,
innert finft Jahren (bis Ende 2022) zu erarbeiten und dem ANU zur Genehmigung
einzureichen.

Umsetzung Massnahmen

> Bauliche, betriebliche oder organisatorische Massnahmen, die aufgrund der
Dokumentation zur Trinkwasserversorgung in Notlagen erforderlich sind, mussen je nach
Dringlichkeit im Verhaltnis zum Aufwand von den Gemeinden umgesetzt werden. Das
ANU vereinbart mit den Gemeinden die Frist zur Umsetzung. Bei gegensatzlichen
Vorstellungen des ANU und der Gemeinde uber die Fristen entscheidet die Regierung.
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3. Regierungsbeschluss ¢) Aufgaben des ANU

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016

Orientierung der Gemeinden

Das ANU wird beauftragt, diesen Beschluss und das kantonale Konzept zur
Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in Notlagen den Gemeinden in
geeigneter Form mitzuteilen.

Genehmigung und Vollzug

Das ANU wird beauftragt, die Dokumentationen auf Qualitiat und
Vollstandigkeit zu priufen und, falls erforderlich, Korrekturen anzuordnen.
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[] 3. Regierungsbeschluss d) Einsatz des schweren Materials

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016

Das Amt fur Militar und Zivilschutz wird beauftragt, das schwere Material zur
Fremdversorgung von Wasserversorgungen im Zivilschutzausbildungszentrum
Meiersboden in Chur zentral zu lagern und eine Einsatzformation von mindestens 20
Angehorigen des Zivilschutzes zur Ausbildung in der Handhabung des schweren
Materials zur Verfigung zu stellen.

Das ANU wird beauftragt, den Werterhalt des schweren Materials zur Fremdversorgung
von Wasserversorgungen sicherzustellen.

Die Gebiaudeversicherung wird beauftragt, im Ereignisfall das schwere Material mittels
der Feuerwehren an den Einsatzort zu transportieren und dort den Einsatz fur die ersten
zwolf Stunden unter Anleitung des 24-Stunden-Bereitschaftsdienstes des ANU und eines
Fachdienstes aus Mitarbeitenden des ANU sowie des Amtes fur Lebensmittelsicherheit
und Tiergesundheit sicherzustellen.
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[] 3. Regierungsbeschluss d) Einsatz des schweren Materials

Regierungsbeschluss Protokoll Nr. 1138
vom 20. Dezember 2016

7 Das ANU witd beauftragt, zusammen mit dem Amt fir Lebensmittelsicherheit
und Tiergesundheit die Ausbildungseinheiten fur die
Zivilschutzeinsatzformation in der Handhabung des schweren Materials
vorzubereiten und durchzufihren.

10" Um die erste Einsatzphase des schweren Materials sicherstellen zu konnen,
werden die Pikettdienstmitarbeiter des ANU ebenfalls in der Handhabung des
schweren Materials zur Fremdversorgung von Wasserversorgungen ausgebildet.
Das ANU wird beauftragt, die entsprechenden Mitarbeitenden in diese
Ausbildung einzubeziehen.
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[] Gliederung

4. Einteilung der WV
5. Aufbau der Dokumentation

6. Weiteres Vorgehen

7. Beispiele
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[ ] 4. Eintetlung der WV

4. Einteilung der WV

)
b)
S
8
S

Raumliche Eingrenzung
Rechnerische Mindestmengen
Einteilungskriterien

Ergebnis

Datengrundlage
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[] 4. 2) Raumliche Eingrenzung

Definition eines Versorgungsgebietes

v' Mindestens eine Bauzone

Mindestens ein Wasserdargebot (Standbein)
Das Versorgungsnetz begrenzt die Ausdehnung

Die Gemeindegrenze definiert die Zustindigkeit

N N N

(Not-)Verbindungsleitungen fithren zu benachbarten
Versorgungsgebieten

s

Organisationsformen wurden nicht berticksichtigt

» 370 Versorgungsgebiete
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B [ 4 2) Riumliche Eingrenzung
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[] 4. b) Rechnerische Mindestmengen

Rechnerische Mindestmengen gemiss kantonalem Notlage Stérung
Konzept und in Anlehnung an Art. 4 VIN [1/d] [1/d]
Stindige Einwohner 15 100
Nutztierbestand in Grossvieheinheiten (GVE) 60 60
Nichtstindige Einwohner (pro Zimmer) 12 80
Touristen in Herbergen (pro Bett) 12 30
Pflegebediirftige und Personen im Spital (pro Bett) 80 80
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4. b) Rechnerische Mindestmengen — Beispiel

Beziiger Anzahl | Notlage | Stérung | Notlage | Storung
[m*/d] | [m*/d] | [m*®/d] | [m®/d]
Stindige Einwohner 400 x0.015 x(0.100 6.000 40.000
Nutztierbestand (GVE) 1007 [x0.060 x0.060 [ 6.000 6.000
Betten in Herbergen 150 x0.012 x(0.080 1.800 12.000
Zimmer in Ferien- und Zweitwohnungen 250 x0.012 x0.080 3.000 20.000
Betten in Pflegeeinrichtungen 10 x(0.080 x0.080 0.800 0.800
Total erforderliche, rechnerische Mindestmengen an Trinkwasser 17.600 78.800

Notlage: Stérung:
17.6 m*/d 78.8 m*/d
v v

Notlage: bis zu 28 m*/d
Storung: bis zu 160 m*/d

Notlage: bis zu 14 m*/d
Storung: bis zu 80 m3/d

Mittlere Versorger Kleine Versorger
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4. ¢) Einteilungskriterien

Rechnerische
Mindestmenge

h 4

Notlage: nein Notlage: nein Notlage:
bis 14 m?*/d bis 28 m*/d ab 28 m*/d
ja ja
A 4 A 4 A 4
Stérung: nein Stérung: nein Notlage:

bis 80 m3/d bis 160 m*/d

ja ja ja

h 4 h 4

Notlage: bis zu 28 m?*/d
Storung: bis zu 160 m?/d

Notlage: ab 28 m*/d

Notlage: bis zu 14 m*/d
Storung: ab 160 m?*/d

Stérung: bis zu 80 m*/d

Grosse Versorger

Kleine Versorger Mittlere Versorger

|
[ o
|
|

[
L
[
t ab 160 m*/d
|

- R, U,
. R, U,
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[] 4. c) Einteilungskriterien — Beispiel

Notlage: 17.6 m*/d
St6rung: 78.8 m3/d

h 4

Notlage: W nein
bis 14 m3/d

Notlage:
bis 28 m3/d

ja

\ 4

Stérung:
bis 160 m*/d

ja

A 4

Notlage: bis zu 28 m?*/d
Storung: bis zu 160 m?/d

Mittlere Versorger
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[] 4. d) Ergebnis

[ 370 Wasserversorger ]

l

Mindest-
mengen
4 l A
Kleine Versorger Mittlere Versorger Grosse Versorger
220 Wasserversorgungen 72 Wasserversorgungen 78 Wasserversorgungen

Notlage: bis zu 14 m®/d
Storung: bis zu 80 m?/d

Notlage: bis zu 28 m®/d
Storung: bis zu 160 m*/d

Notlage: ab 28 m*/d
Storung: ab 160 m*/d
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4. e) Datengrundlage

Datengrundlage

Wasserversorgungsaltas des ANU

Gebaude- und Wohnungsregister GWR des BFS

Statistik der Bevolkerung und der Haushalte STATPOP des BES
Landwirtschaftliche Bewirtschaftung; Datenbank Agricola des ALG
Kenndaten der Spitiler, Kliniken und Pflegeheime des GA
Beherbergungs- und Zweitwohnungsstatistik des AWT

Stand ca. 2015

Schatzung: Keine absolute Einteilung seitens ANU moglich!

Einspracheberechtigung: Validierung im Rahmen der
Dokumentationsbearbeitung durch die Gemeinden
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[ ] 5. Aufbau der Dokumentation

5. Aufbau der Dokumentation

2)
b)
©)
d)
¢)

Ubersicht
Bestandsaufnahme
Sicherheitsbeurteilung
Wasserbilanzierung

Massnahmenplanung
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[] 5. a) Ubersicht

—:—’[ Bestandsaufnahme ]

>[ Sicherheitsbeurteilung ]

A 4

Wasserbilanzierung ]

l

Vorpriifung ANU

l

. { Massnahmenplanung ]

l

Genehmigung ANU

4[ Periodische Nachfiihrung ]

Verfeinerung

1
1
N

Bauliche Massnahmen

Die Dokumentation erfolgt
schrittweise Uber das Fingabe- und
Bewertungstool (TWN-App) des
ANU.

Inhaber von WV-Anlagen konnen die
Dokumentation via TWN-App

eigenstandig erstellen.

Fur die detaillierte
Massnahmenplanung sollte ein
Fachplaner beigezogen werden.

Nachfuhrung alle 10 Jahre sinnvoll
oder bei wesentlichen Anderungen
des Wasserverbrauchs/Bau.
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[] 5. b) Bestandsaufnahme

—:—’[ Bestandsaufnahme ]

>[ Sicherheitsbeurteilung ]

A 4

Wasserbilanzierung ]

l

Vorpriifung ANU

Verfeinerung

1
1
N

Bauliche Massnahmen

. { Massnahmenplanung ]

l

Genebmigung ANU

4[ Periodische Nachfiihrung ]

v" Basis- und Kontaktdaten der WV

v" Ubersichtsplan

v" Hydraulisches Schema

v’ Zusammenstellung der WV-Anlagen
v' Werkpline mit konstruktiven Details

v" Schweres Material
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5. b) Bestandsaufnahme — Beispiel hydraulisches

©) I 1325.00

Schema

1325.00 Bachwasserfassung A
z
132300'00 @] ca 11570
Brunnenstube und @
Unterbrecherschacht B %
uellenstandort
1150.00 @l | gt
v tlj 1400/
2 g
UL |
1118.00
Q] =
100000 | Dleereo @) 1118.00
. Unterbrecherschacht C - ! Brunnenstube J
38 00 L
v
UL «
&
950.00 .
61| Quellzuleitung BD
h %4
! o 8[a1600
Hiosciook D Wi Unterbrecherschacht K @ et
\ Reservoir L
909.00
= i I 905.00
900.00 J ] L e
v L 200m : v B 300n
. _ I v 150
(TP Mt I o %- ﬂ
le oL
|@2| Versorgungsleitung HG A I 866.00
Entleerungs- | N7=—x1
schacht M
850.00 ® | ca. 810.0
v Zoner hachtH
Dorf
i e
@Ica, 806.0 9 [6‘] : "3‘ U
Quelle G S LJ 1
r ¥ 5 &
80000 38205.30
v &|[s11.60
®]s0s:30 GWPWN
QWPW F

Nachbardorf

NV Nachbardorf
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Bauliche Massnahmen

>[ Sicherheitsbeurteilung

Verfeinerung

_______

1
1
N

5. b) Bestandsaufnahme

Bestandsaufnahme

Vereinfacht

Ausfihrlich

A 4

Wasserbilanzierung

l

Vorpriifung ANU

Massnahmenplanung

l

Genebmigung ANU

l

4[ Periodische Nachfiihrung ]

Vorhandene Unterlagen

(WVA, Skizzen)

Grobe Informationen zu

den Anlagen

Messprotokoll zu den
Schittmengen fakultativ

Eigenes schweres
Material fakultativ

Detaillierte Unterlagen
(hydraulisches Schema,
konstruktive Details)

Detaillierte
Informationen zu den

Anlagen

Messprotokoll zu den
Schittmengen
obligatorisch

Eigenes schweres
Material obligatorisch
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[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

_.—’[ Bestandsaufnahme ] v" Vordefinierte Szenarien
Y v" Bildung von Teilszenarien moglich
5 g Sicherheitsbeurteilung |
=0 B
ER-N v' Mogliches Schadensausmass relevant
={2( Wasserbilanzi
< ! { asserbfanzlctung ] v' Keine direkte Bertuicksichtigung der
g l Eintretenswahrscheinlichkeit
Vorpriifung ANU
v" Vordefinierte
! Gefahrdungsbeurteilung
e { Massnahmenplanung ]
l v" Abweichungen mit Begriindung
Genebmigung ANU moglich
l v" Keine Unterscheidung zw.
4[ Periodische Nachfiihrung ] vereinfachter und ausfiithrlicher
Dokumentation
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5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

*Betriebe die unter die Stérfallverordnung (StFV) fallen

([ Sicherheits- |
L beurteilung J
\ 4
Szenarien fur
Notlage
» Wasser )
Naturbedingte W i‘ Lsatw i.rzle %
X -1 u
Gefihrdungen J > Rutschung ]
el Trockenheit ]
> Stromversorgung ]
Technikbedingte W i SS(;E:?: %
Gefidhrdungen J > Stauanlage ]
> Betrieb (StEVH) ]
Gesellschaftsbedingte
"[ Gefihrdungen Sabotage ]

A 4

_{

Szenarien fur
Stérungen

Lokaler Stromausfall

Technischer Ausfall

Leitungsbruch

Yyyy

Verunreinigung

— A A A
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[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung — Beispiel Lawine (Gefahrenkarte)

[ Sichetheits- |
L beurteilung J
\ 4 A 4
Szenarien fir Szenarien fur
Notlage Stérungen
> Wasser
N . ] > Lawine
aturbedingte - Sturs
Gefihrdungen J > Rutschung
L Trockenheit ]
> Stromversoroung ] —»{  T.okaler Stromausfall |
Technikbedinote ) > Schiene ] —»  Technischer Ausfall ]
fih & > Strasse | —{ Leitungsbruch ]
Getahrdungen J B Stauanlage | —>{ Verunreinigung ]
—{ Betrieb (StFV*) |
Gesellschaftsbedingte
4{ Gefihrdungen ]—’{ Sabotage ]

*Betriebe die unter die Stérfallverordnung (StFV) fallen ANU GR/ 51



[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung — Beispiel Lawine (Gefahrenkarte)

Reservoir 1 sowie Zu- und Versorgungsleitungen
sind erheblich von Lawinenabgingen gefihrdet (rot)

&

Reservoir 2 sowie Zu- und Versorgungsleitungen
sind mittel von Lawinenabgingen gefihrdet (blau)

Sofern keine baulichen Vorkehrungen getroffen worden sind, wird davon ausgegangen, dass
beide Reservoire bei einem Lawinenabgang ausfallen.
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[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

Naturbedingte Gefihrdungen* - Notlagen

Wasser

Unwetter, Sturm, Hochwasser
Uberflutungen
Zerstorung von Gebduden moglich

Wesentliche Umweltschiden durch

Lawine

Zerstorung von Gebauden méglich

Verschiittete Gebdude erschweren oder

verunméglichen den Zugang

Zusammenbruch der betroffenen

Trockenheit

Heisser und trockener Sommer
Ausbleibender Niederschlag

Abnahme der Schittmengen

niederschlagssensibler Quellen um

ausgelaufenes Heiz6l sowie mit Chemikalien Strasseninfrastruktur a) 50% bei Schiittungskoeffizienten
verunreinigtes Wasser und Trinkwasser Lokale Ausdehnung zw. 5 und 10, b) 100% bei
oty A Schittungskoeffizienten grésser 10

Regionale Ausdehnung
Rutschung Sturz

Erdmaterial setzt sich in Bewegung
Zerstérung von Gebduden moglich

Zusammenbruch der betroffenen

Strasseninfrastruktur

Lokale Ausdehnung

Gestein stlrzt in die Tiefe
Zerstorung von Gebiuden moglich

Zusammenbruch der betroffenen

Strasseninfrastruktur

Lokale Ausdehnung

*In Anlehnung an die Gefadhrdungsanalyse des Amtes fiir Militdr und Zivilschutz Graubiindens vom 13. Oktober 2014 (KATAPLAN) ANU GR/ 53
sowie gemiss VIN vom 20. November 1991 (SR 531.32)




5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

Technikbedingte Gefihrdungen* - Notlagen

Stromversorgung
Ausfall einer 150-kV-Leitung

Stromversorgung einer ganzen Talschaft resp.

Region fallt aus

Instandsetzung erschwert

Schiene
Wassergefihrdendes Gefahrengut gelangt in die

Grundwasserstrome

Grossere Mengen fliessen in einen nahen

Vorfluter

Stauanlage

Uberschwappen eines vollen Stausees

Wasser und Geschiebe zerstoren Infrastruktur
und Gebaude

Zusammenbruch der betroffenen

—  Ausfall der Stromversorgung fiir 4 Tage Quell- / Grund- / Oberflichen-wasserfassung Strasseninfrastruktur
_ Rk Avsddms kann wéhrend mehrerer Jahre nicht mehr Regionale Ausdehnung
vollstindig genutzt werden
Lokale Ausdehnung
Betrieb (StFV) Strasse

Betrieb untetliegt der Storfallverordnung (StFV)
Beim Abladen / Umgang mit gefihtlichen

Stoffen kommt es zu einem Brand und

anschliessender Explosion

Schwer zu 16schender Brand
Langanhaltende Emission von Schadstoffen
Starke Zerstorung des Fabrikateals

Wassergefihrdende Stoffe und kontaminiertes
Léschwasser gelangen in die
Grundwasserstréme

Grossere Mengen fliessen in einen nahen
Vorfluter

Grundwasserfassung kann wihrend mehrerer

Jahre nicht mehr vollstindig genutzt werden

Lokale Ausdehnung

Tanklastwagenunfall mit auslaufendem, sich

entzindenden Gefahrengut

Wassergefihrdendes Gefahrengut und
kontaminiertes Loschwasser gelangen in die
Grundwasserstrome

Grossere Mengen fliessen in einen nahen
Vorfluter

Grundwasserfassung kann wihrend mehrerer

Jahre nicht mehr vollstindig genutzt werden

Zusammenbruch der betroffenen
Strasseninfrastruktur, insbesondere lingerfristige

Tunnelsperrung

Lokale Ausdehnung

*In Anlehnung an die Gefadhrdungsanalyse des Amtes fiir Militdr und Zivilschutz Graubiindens vom 13. Oktober 2014 (KATAPLAN)
sowie gemiss VIN vom 20. November 1991 (SR 531.32)
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[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

Gesellschaftsbedingte Gefihrdungen* - Notlagen

Sabotage
- Sabotage der Trinkwasserversorgung mit

biologischen oder chemischen Agenzien

- Kiritische Infrastrukturen, insbesondere

Reservoire, sind betroffen
- Instandsetzung erschwert

- Kurz- bis mittelfristige Kontamination der

gesamten Wasserversorgung

- Lokale Ausdehnung

*In Anlehnung an die Gefahrdungsanalyse des Amtes fiir Militdr und Zivilschutz Graubiindens vom 13. Oktober 2014 (KATAPLAN) ANU GR/ 55
sowie gemiss VIN vom 20. November 1991 (SR 531.32)



[] 5. ¢) Sicherheitsbeurteilung

Stérungen®

Lokaler Stromausfall

Ausfall der Stromversorgung einer Anlage

infolge Kurzschluss, Leitungsdurchtrennung, etc.

einer Stromleitung

Ausfall weiterer angeschlossener Anlagen

méglich

Technischer Ausfall

Ausfall der Funktionsfihigkeit einer technischen
Anlage infolge Materialermiidung (Verschleiss,
Kortrosion, Materialverzug, Standschaden, etc.)

Ausfall weiterer angeschlossener Anlagen
moglich

Leitungsbruch

Leitungsbruch infolge Materialermtidung an
einer sensiblen Stelle der Wasserversorgung
(Frost, versehentliche Leitungsbeschadigung,

etc.)

"Flaschenhals" betroffen, d.h. die Leitung mit
den meisten angeschlossenen

Wassergewinnungsanlagen

Angeschlossene Wassergewinnungsanlagen

werden folglich vom Netz getrennt

Verunreinigung
Kontamination der leistungsfihigsten

Wassergewinnungsanlage

Alternativ fihren fehlende Schutzzonen oder

Ruckflussverhinderer zur Kontamination

Kontamination resp. Ausfall weiterer
angeschlossener Anlagen moglich, sofern die
betroffene Wassergewinnungsanlage nicht

separat vom Netz genommen werden kann

*In Anlehnung an besondere Lagen gemiss BSG vom 17. Juni 2015 (BR 630.000)

ANU GR/ 56



[] 5. d) Wasserbilanzierung

Bestandsauftnahme ]

il

\ 4

Sicherheitsbeurteilung ]

=

A 4

Wasserbilanzierung |

l

Vorpriifung ANU

Verfeinerung

1
N

Bauliche Massnahmen

. { Massnahmenplanung ]

l

Genebmigung ANU

4[ Periodische Nachfiihrung ]

Betrachtung je (Teil-)Szenario
Verfugbarkeit von WV-Anlagen
Verflighare Mindestmengen
Mindestwasserbedarf

Bilanz

Allfallige Verfeinerung der
Sicherheitsbeurteilung

Automatisierte Berechnung

Keine Unterscheidung zw.
vereinfachter und ausfuithrlicher
Dokumentation
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[] 5. d) Wasserbilanzierung — Beispiel (Szenario Lawine)

1325.00
=z

1300.00

1150.00
b VAN

1000.00
v

950.00

900.00

® [ 1325.00

Bachwasserfassung A

Automatisiertes Vorgehen

2| ca. 11570

Brunnenstube und
Unterbrecherschacht B

ca. 1157.0
=

@] s87.00

Unterbrecherschacht C

987.00
hv4

o

&1 | Quelizuleitung BD

AN
(4)| 909.00
Reservoir D

909.00 \
v AN T

v Abhiangigkeiten berticksichtigen

v' Ausfall einer gefihrdeten Anlage
gemass Sicherheits-beurteilung
kann zum "Ausfall"

fuhren

Szenario Lawine:
* Ausfall der Anlage (2) fihrt zum
Ausfall der sofern

kein Kurzschluss verbaut ist

* Es gelangt kein Wasser mehr via
Quellzuleitung BD (51) ins
Reservoir D (4)
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[] 5. d) Wasserbilanzierung — Beispiel

Notlage Storung
S| =
= <
a0 3 B
g = 5 o0
5 g < |g| g
) 5
= |85 S| &8 | 2| &
= £ | g Al 5| 2| E
< |@a| O |8 & = | 8 | 2| 2| | ®
- 3} () ) ) = 5 ¢ m 0 b5 RZ so| &
o g b= = b= o N i/ gl 2 E - c g c
2 g g g g b N ®) 2] o) S < 2 )
2 B 3 B = 2 5 o) | & e 4 ) £l g
< I < I =) =) < B g < Q ) 3} )
= SS9 3| S| & & E |laolo| & | 2| B || >

Verfiigbare Wassermenge [m?/d] | 2'417 | 2'045 | 702 | 2'747 | 20 |2'747 | 2'747 | 2'287 | 0 |242|2'747| O 0 1682|702

Rechnerische Mindestmenge | [m?®/d] | 44 44 1 44 | 44 | 44| 44 44 44 144 | 44 | 44 | 129 | 129 | 129|129

Bilanzierung [m3/d]|2'373|2'001 [ 658 [ 2'703 | -24 | 2'703 | 2'703 | 2'243 | -44 | 198 | 2'703 | -129 | -129 | 553 | 573

Verfeinerung der
Sicherheitsbeurteilung moglich

! !

Wann, wie und warum? Massnahmenplanung

< » Ungeniigend! <
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[] 5. d) Wasserbilanzierung — Beispiel Lawine (Gefahrenhinweiskarte)

Reservoir 1 sowie Zu- und Versorgungsleitungen
sind von Lawinenabgingen gefihrdet

_ Keine Differenzierung der Gefihrdung maoglich!
<. Vetfeinerung der Sicherheitsbeurteilung empfohlen.

| B,

\
¢ \
“\ \ . \
A ' 7 \
% \ |

'/,.,_ r / - /,v N
774 7 (
/ > |
\ / ) RS
/ 7 “ Y

Reservoir 2 sowie Zu- und Versorgungsleitungen
sind von Lawinenabgingen gefiahrdet

Sofern keine baulichen Vorkehrungen getroffen worden sind, wird davon ausgegangen, dass
beide Reservoire bei einem Lawinenabgang ausfallen.

ANU GR/ 60




5. d) Wasserbilanzierung

Verfeinerung der Sicherheitsbeurteilung

Wasserversorgungs-
anlage
A 4
Sicherheitsbeurteilung

\ 4 v

Gefahrenkarte Gefahrenhinweis-
karte

v v

Wasserbilanzierung Wasserbilanzierung

A 4

Ungentigende

asserbilanz

nein

Massnahmenplanung

A

Naturbedingte
Gefahrdung

Spezialist fiir Natur-
gefahren des AWN

v

Sicherheitsbeurteilung

v

Wasserbilanzierung
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[] 5. e) Massnahmenplanung

_I_,[ Bestandsaufnahme ] v’ Prioritirer und sekundirer
Handlungsbedarf
-g E %Di_’[ SlChCI‘heltSbeurteﬂung ] \/ Szenarienspeziﬁsche
R Handlungsoptionen
§§ Wasserbilanzietun
g { i ] v" Organisatorische, betriebliche und
3 l bauliche Massnahmenplanung
M

Vorpriifung ANU

v' Variantenstudium und

: Kosten-Nutzen-Analyse
sooee- { Massnahmenplanung ]

l v" Eigenes schweres Material zur

Genebmigung ANU Fremdversorgung

4[ Periodische Nachfiihrung ]
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Beurteilungswert der Wasserbilanz

[] 5. ) Massnahmenplanung — Beispiel

Wann ist eine Massnahmenplanung notig?

Beurteilungswert der Anlage

; , Ergebnis - Bewertungsmatrix
3 - stark gefahrdet 2 - mittel gefahrdet 1 - gering gefahrdet < <

e . .
5 R 1. Massnahmen sind bet
= . *  ee
5 GWewW 2 prioritirem oder
[ =/ . .
z P— Handlungsbedarf obligatorisch
e R ir1 . . e
g A (Not-)Verbindung 1 2. Fir Anlagen mit prioritirem
< . .
1 GWPW 1
& i - Handlungsbedarf sind bauliche
uelle .
Y/A17/77/744444 7749477174944/ - Massnahmen zu priifen
e
=
2 Reservoir 1
9 (Not-)Verbindung 1
L GWPW 2
a GWPW 1
®© Quelle 2
- Quelle 1
[7/]- Prioritarer Handlungsbedarf
[]- Sekundarer Handlungsbedarf
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[] 5. ) Massnahmenplanung — Beispiel

Bauliche Massnahmenplanung bei prioritirem Handlungsbedarf

Beurteilungswert der Anlage
3 - stark gefahrdet 2 - mittel gefahrdet 1 - gering gefahrdet

Y T 7 B e e b e
Leitungsbruch //Q/%///// /// &= —+ =+
o

Lokaler 1. Zusammenschluss

Stromausfall

Stromversorgung Reseniair EI’W@itCI‘Uﬂg und Ausbau
Trockenheit GWPW 2 Erneuerung (Stand der Technik)
Quelle 1

’ /1~ Prioritarer Handlungsbedarf I

Passiver Objektschutz

oA

Vorbereitete Provisorien
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[] 5. e) Massnahmenplanung

Organisatorische und betriebliche Massnahmenplanung bei

sekundirem Handlungsbedarf

" eidngan |
P
Emignmingany —
L A S sy
s et

Y

irtandselungateiter

i nein Venmingieg

[m——
sevteany '
7 e ; \ (S —
— S — » —

San emion bt < v -
| St e | r Wy |

- sansaan

Swoawmeg e

rnda g
 ovesan ™

Praest Cuearicung doSchaden o>

2

[ etz Provisum
Aulgebot

]

Prcss? lw

| Momatzugsnds dscn

{ Momsantt >——— ren

Domentsac
ot Aumt dos.

‘Gemaindevortang

54

Trinkwasser muss abgekocht werden
Achtung: verunreinigtes Trinkwasser

Das Trinkwasser muss ab sofort bis auf Widerruf der
Wasserversorgung abgekocht werden.

Betroffenes Gebiet: [Gemeinde, Ortsteil, Druckzone,....]

Das Abkochen garantiert, dass allfallige Krankheitserreger abgetétet werdel
Trinkwasser muss fir Trinkzwecke einmal kurz aufgekocht werden (kraftig spru

Abkochen ist e fir folgende T

= Korperhygiene und Zihne putzen

Medizinische Zwecke (Wundreinigung, Nasenspillen, etc.)
= Herstellen von Eiswirfeln zur Kihlung von Getranken

= Trinken, Getrankezubereitung

= Zur Nahr \g, insb. i ung

= Geschirrabwasch von Hand

Kaffee, Teezubereitung mit Haushaltsgeraten

Obst, Gemiise, Salat der weitere Lebensmittel waschen

= Trinkwasser fiir Haustiere

Kein Abkochen ist nétig beim Geschirrspiiler (hochste Stufe wahlen), allgemeiner Reinigung,
Toilettenspilung, firs Duschen oder dem Waschewaschen mit Maschine.

Verhaltensempfehlung:

Wir empfehlen, fiir das eigentliche Trinken Mineral- oder Tafelwasser zu verwenden. Erhéhen Sie
zudem die Boilertemperatur auf 72°. Haben Sie bereits vom verschmutzten Trinkwasser konsumiert,
so besteht kein Grund zur Panik. Beobachten Sie sich, sollten innert 48 Stunden hohes Fieber,
Durchfall und/oder Erbrechen auftreten, konsultieren Sie einen Arzt.

d und weitere
Die [ Wasserversorgung That am . ] eine Versc des Trinkwassers
mit dem Labor arbeiten wir mit Hochdruck daran, die Trinkwas-
serversorgung raschmoglichst wieder herzustellen — das kann aber mehrere Tage dauern. Die
Bevolkerung wird tber die weitere Entwicklung aktiv informiert werden. Diese durch Abkochvor-
schrift ist auf die des fiir L heit und
Veterindrwesen.

Fir Fragen haben wir eine Hotline eingerichtet: Tel. [.
Die aktuellsten Mitteilungen werden auf der Website [www.

.ch] publiziert.

Die [ Wasser ] Der i i i | der Gemeindeverwalter

[Logo] [ Unterschrift ] [Logo] [ Unterschrift ]

‘

v' Alarmorganisation
v" Koordination

v Flugblitter

v' Schweres Material
v" Notwasserbezugsorte
v' Verteilorte

v Personalausbildung
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[] 5. e) Massnahmenplanung

>[ Sicherheitsbeurteilung ]

Bestandsauftnahme ]

A 4

Wasserbilanzierung ]

l

Vorpriifung ANU

Verfeinerung

1
1
N

Bauliche Massnahmen

Massnahmenplanung ]

l

Genebmigung ANU

4[ Periodische Nachfiihrung ]

Vereinfacht

Ausfihrlich

Bauliche Massnahmen-
planung fakultativ

Betriebliche und
organisatorische
Massnahmenplanung bei
prioritirem Handlungs-

bedarf obligatorisch

Zugrift auf kantonales,
schweres Material
moglich (eigenes
Material empfohlen)

Kosten-Nutzen-Analyse
resp. Variantenstudium
bei prioritirem
Handlungsbedarf
obligatorisch

Betriebliche und
organisatorische
Massnahmenplanung
obligatorisch

Kein Zugrift auf
kantonales, schweres
Material (eigenes
Material notig)
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[] 6. Weiteres Vorgehen

6. Weiteres Vorgehen

Bis Ende 2017 Schreiben ANU an Gemeinden mit Aufforderung zur Erstellung
einer Dokumentation und allfalliger Massnahmenplanung

Bis Ende 2018 Einsprachemoglichkeit und Anderungsantréige seitens der
Gemeinden gegentiber der Einteilung der Wasserversorgungen

Bis Ende 2022 Erstellung und Einreichung der Dokumentationen an das ANU
In Abstimmung Umsetzung der Massnahmen sowie periodische Nachfithrung der
mit dem ANU Dokumentationen nach wesentlichen Anderungen der Anlagen

oder des Wasserverbrauchs — sinnvoll alle 10 Jahre

Das ANU steht den Gemeinden und Planungsbiiros bei der Bearbeitung der
Dokumentation sowie den Massnahmenplidnen beratend zur Seite.
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Fragen?



[] Web Map Service

Amt far Natur und Umwelt

Uffizi per la natira e I'ambient Home Kontakt Deutsch  Rumantsch  ltaliano
Ufficio per Ia natura e Iambiente Trinkwasserversorgung in Notlagen
Karten- und Themenwahi «
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Können Sie mir bitte die Zugangsdaten für die interaktive Karte Trinkwasserversorgung zusenden.



Name und Vorname:

Funktion:

Verwendungszweck:
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